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Wie und wo kann noch gespart werden? 
Erläuterungen zum abgeänderten Voranschlag für das Jahr 1975 

Bei der Erarbeitung des abgeän­
derten Voranschlages für das lau­
fende Jahr musste die Regierung 
von der Zielsetzung der Aufwands­
und Ertragsgleichheit ausgehen. 
Nach der Ablehnung der Finanz­
vorlagen in der Volksabstimmung 
vom 2. März galt es einen Fehlbe­
trag von 3.6 Millionen Franken 
auszugleichen. Wie in unserer ge­
strigen Ausgabe berichtet, sucht die 
Regierung das Haushaltsgleichge­
wicht nun durch neue Einsparungen 
und den weiteren Einsatz von Re­
servemitteln, Wie Regierungschef 
Dr. Walter Kieber im Rahmen 
seiner Pressekonferenz am 15. April 
hervorhob, wurden alle Beschlüsse 
betreffend den abgeänderten Vor­
anschlag in der Regierung einstim­
mig gefasst? Der Landtag wird sich 
am 30. April mit dein abgeänderten 
Budget befassen. 
Wie und wo kann noch gespart 
werden? 
Aufwandverminderung 
Bei den vorgeschlagenen Auf­
wandsverminderungen handelt e s  
sich teils um echte Einsparungen, 
die den Staat von der Verpflich­
tung zu ejner Leistung entbinden 
öaer_ die yerpflichtiirig einschrän­
ken, teils"üm'v6^imle'rungen, die 
aus dar VersahipHying eines Auf­
wands auf spätere Jahre entstehen. 

Subvention Ortsplanung 
Streichung von 250 000 Franken 
An die Kosten von Ortsplanungen 
der Gemeinden wurden bisher, 
ohne dass dazu eine' rechtliche Ver­
bindlichkeit bestand, Beiträge in 
Höhe von 33'/a Prozent ausgerich­
tet. Die Ortsplanung berührt ur­
eigenste Gemeindeinteressen, so 
dass eine Kostentragung durch die 
Gemeinden ohne staatliche Hilfe 
gerechtfertigt erscheint und auch 
von der Höhe der Belastung her zu­
mutbar ist. 
Topographische Karte FL 
Streichung von 70 000 Franken 
Die alte topographische Karte ist 
seit Jahren vergriffen. Es war beab­
sichtigt, nach Vorliegen der Flug­
aufnahmen eine neue Karte im 
Massstab 1 :25 000 in Auftrag zu 
geben. Aufgrund der Streichung 
muss der Nachdruck der Karte auf 
ein späteres Jahr verschoben wer­
den. 
Provision an die Gemeinden für die 
Einhebung der Landessteuer 
Kürzung um 200 000 Franken 
Die Kürzung der Einzugsprovision 
der Gemeinden für die Einhebung 
der Landessteuer wurde bereits im 
Dezember 1974 mit allen Gemeinde­
vorstehern besprochen und von der 
Finanzkommission des Landtags be­
fürwortet. Bekanntlich steht den 
Gemeinden für den Bezug des Lan­
desanteiles der Vermögens- und Er­
werbssteuer eine Provision von '4 
Prozent zu. Für das Jahr  1975 be­
liefe sich die . auszurichtende 
Provision auf cä. 400 000 Franken, 
was nach den angestellten 
Erhebungen beinahe dem Total der 
Gehälter der Gemeindekassiere 
entspricht. Nachdem der Landesan­
teil nur einen Drittel des Steuer-

Für den Neubau der Telefonzentrale 
Vaduz, die nach ihrer Fertigstellung 
das  Herz d e s  liechtensteinischen 
Telefonnetzes darstellen wird, sind 
Im laufenden Jahr Ausgaben von 
mehr als 10 Millionen Franken vor* 
gesehen: 3.3 Millionen für den Bau 
(unser Bild), 1.2 Millionen1 für 
Linien und 7 Millionen Franken für 
Zentralen und Apparate. Wie Regie­
rungschef Dr. Kieber anlässlich der 
letzten Pressekonferenz mitteilte, 
können in diesen Budgettiteln dank 
günstiger Voraussetzungen für d a s  
laufende Jahr Kürzungen von 
624 000 Franken vorgenommen wer­
den. Erläuterungen zu diesem Kür­
zungsvorschlag der Regierung 
finden sich im heutigen Beitrag über 
den abgeänderten Voranschlag 
1975. (Bild: X. Jehle)  

aufkommens ausmacht und die Kas­
siere nicht die volle Arbeitszeit für 
den Bezug der Steuern aufwenden, 
ist eine Reduktion auf 2 Prozent ge­
rechtfertigt. 

Unterhalt der Betriebsanlagen 
Kürzung um 50 000 Franken 
Im Budgetposten von 890000 Fran­
ken sind ordentliche Unterhaltsko­
sten an Telefonlinien und -zentra­
len enthalten. Nach Auskunft der 
Telefondirektion sind Einsparungen 
im Netzbereich Balzers in Höhe von 
10 000 'Franken und Entlastungen 
von 40 000 Franken durch Verschie­
bung geplanter Unterhaltsarbeiten 
a n ,  Teilnehmer- und Fernschreib-
apparaten möglich. 

Telefonanlagen/Linien 
Kürzung um 290 000 Franken 
Bei den budgetierten Neuanlagen 
von Linien, welche neben ober- und 
unterirdischen T eilnehmerlinien 
auch grössere Ausbauten in den 
drei Netzbereichen umfassen, las­
sen sich die vorgesehenen Anpas­
sungsarbeiten an die neue Zentrale 
in Vaduz und der Ausbau der 
Linien im Industriegebiet Schaan 
auf das kommende Jahr verschie­
ben. Die Weiterführung von Linien 
ist vom Fortschritt des Strassen-
baus abhängig. Am planmässigen 
Endausbau der Neuanlagen tritt 
durch die Verschiebung dieser Ar­
beiten keine Verzögerung ein. 

Telefonanlagen/Zentralen, 
Apparate 
Kürzung um 024 000 Franken 
Die Investitionen bei den Telefon­
zentralen setzen sich zur Hauptsa­
che aus Kosten für den weiteren 
Ausbau der Endämter, aus fälligen 
Drittelszahlungen für.Apparate, aus 
der Installation neuer Teilnehmer­
anschlüsse und Grossanlagen zu­
sammen. Durch verzögerte Liefe­
rungen mussten allein unter diesem 
Titel 1.6 Mio Franken aus dem Jahr 
1974 übertragen werden. Aus heuti­
ger Sicht kann auf den Ausbau von 
Kassierstationen im neuen Postge­
bäude Vaduz (12 000 Franken) ver­
zichtet werden. Bei den neuen Teil­
nehmeranschlüssen zeigt sich eine 
verzögerte Nachfrage, die, für 1975 
eine Entlastung von 100 000 Fran­
ken bringt (Budget 500 000 Fran­
ken). Bei der Installation von Teil-
nehmer-Grossanlagen wird seit 
einiger Zeit das System der Voraus­
zahlung angestrebt, wonach dem 
Teilnehmer bei 80prozentiger Vor­
ausablösung der Arilagekosten ein 
ermässigter Tarif zugestanden wird. 
Diese Lösung vermeidet die Vorfi­
nanzierung der hohen Investitions­
kosten und bringt, auf das Jahr 1975 
angewandt, eine Entlastung von 
350 000 Franken (Budget 1.5 Mio). 
Echte Einsparungen in Höhe von 
162 000 Franken sind durch Wegfall 
der im Voranschlag enthaltenen 
Wechselrichter und Endverstärker 
beim Trägeramt Vaduz möglich, da 
diese Kosten bereits im Dezember 
1974.zur Zahlung fällig wurderi. 
Datenverarbeitung 
Kürzung um 140 000 Franken 
Aufgrund der zwischenzeitlich er­
folgten Abklärungen ist die An­
schaffung einer eigenen EDV-Anla­
ge mit Rücksicht auf die 
finanziellen Möglichkeiten in der 
Prioritätenordnung verschoben 
worden. Vordringlich ist nach vrie 
vor die EDV-mässige Erledigüng 
des Mahn- und Einzugswesens bei 
der Steuerverwaltung in der Ab­
teilung Gesellschaftssteuern. Nach 
dem heutigen Stand der Abklä­
rungen ist vorgesehen, sich r-r;bei 
absoluter . Gewährleistung • des 
Steuergeheimnisses einer. Daten«-
verarbeitung ausser Haus zu bedie­
nen. 
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Erstausstattung Gymnasium, 
Ober- und Realschule Vaduz 
Kürzung um 70 000 Franken 
Der Budgetkredit von 170 000 Fran­
ken umfasst ergänzende Anschaf­
fungen für Schulinventar und 
Lehrmittel des allgemeinen und 
naturwissenschaftlichen Unterrich­
tes. Die geplante Ausstattung mit 
Fernsehanlagen und Videorecor­
dern ist nicht von vordringlicher 
Wichtigkeit. Ein Teil der vorgese­
henen Inventarbeschaffung lässt 
sich ohne Nachteil für den Schul­
unterricht auf spätere Jahre ver­
schieben. 
Erstausstattung Realschule Balzers 
Kürzung um 100 000 Franken 
Aufgrund der vorläufig geführten 
Klassenzahl lässt sich ein Teil der 
geplanten Innenausstattung auf das 
kommende" Jahr verschieben. Für 
die Ausstattung" der Eröffnungsklas­
sen mit Schulmöbeln lind Unter­
richtsmaterial reicht der Restkredit 
von 500 000 Franken im laufenden 
Jahr aus. 

Schul- und Wanderkarten 
Kürzung um 70 000 Franken 
Die Regierung hat bereits Ende No­
vember 1974 der Schaffung einer 
neuen Liechtenstein-Karte gründ-, 
sätzlich zugestimmt. Ein entspre-; 
chender Auftrag; wurde mit dem 
Vorbehalt vergeben, dass vor der) 
eigentlichen Ausarbeitung dieser! 
Karte eine ähnliche schweizefischej 
Regionalkarte der Regierung vorge­
legt wird. Im laufenden Jahr wird! 
nach der jetzt geltenden Terminpla-j 
nung eine Vorauszahlung in Höhe 

Die aktuelle Frage  

Eigentlich ist der  landläufige Begriff 
«Altersheim» für d a s  im Entstehen 
begriffene Betagtenwohnheim Vaduz 
von vorneherein falsch. Was die  
südliche Ortseinfahrt d e r  Residenz 
immer mehr mitprägt und d e m  schö­
nen Quartier um die Vaduzer Pfarr­
kirche gut ansteht, ist ein modernes  
Appartementhaus mit einer  Infra­
struktur, um die e s  manches  Grand-
Hotel beneiden würde. Neben mehr 
als 60 Wohneinheiten mit e igener  
Loggia und individuellem Wasch­
raum, gibt e s  eine Cafeteria, gemüt­
liche Teeküchen in allen Wohn­
etagen und eine Reihe weiterer Ge­
meinschaftsräume. Das Betagten­
wohnheim der Liechtensteinischen 
Stiftung für d a s  Alter soll berei ts  
diesen Herbst seine ersten Gäs te  
aufnehmen. Gemäss  Statuten sind 
bei den Anmeldungen zuerst  Liech­
tensteiner, dann hier lebende Aus­
länder und (wenn e s  dann noch  

Altersheim Vaduz 

Mangelnde 
Information? 
Platz ;gibt)4auch Ausländer, a u s  dern 
Ausland zu berücksichtigen., Wie 
sieht e s  mit d£r*~tforauss!cfitllchen 
Belegung wenige Monate vor Fer­
tigstellung des 'künf t igen  Betagten-
Wohnheimes a u s ?  Der Präsident d e s  
Verwaltungs-Ausschusses, Dir. J u ­
lius Hartmann bestätigte auf u n s e r e  
Anfrage, d a s s  rundherum g r o s s e s  
Interesse besteht.  Gleichzeitig b e ­
dauert  e r  aber, d a s s  die Anfragen 
aus  Liechtenstein und namentlich 
von Liechtensteinern selbst  bis jetzt 
nur spärlich fliessen. Dabei sind d ie  
Pensionspreise (Wohnung, Verpfle­
gung, Betreuung usw.) für Liechten­
steiner äussers t  niedrig gehalten.  
«Die finanzielle Frage», s o  Jul ius 
Hartmann, «darf für die Aufnahme 
ins Betagtenwohnheim nicht ent­
scheidend sein». Der Präsident d e s  
Verwaltungsausschusses unter­
streicht, d a s s  bereits heute  Mittel 
a u s  privaten Fonds und Stiftungen 
zur  Verfügung stehen,  s o  d a s s  keine 
Liechtensteinerin und kein Liechten­
steiner aus  materiellen Gründen auf 
die  Vorzüge d e s  Betagten-Wohnhei-
m e s  verzichten müssen.  Könnt8 d ie  
bisherige Zurückhaltung d e r  Liech­
tensteiner nicht auch  da ran  liegen, 
d a s s  unsere  älteren Mitbürger über  
d a s  künftige Betagten-Wohnheim 
noch zu wenig informiert sind?-Wäre 
e s  nicht wünschenswert,  im Rahmen 
von Informationstagen im inzwi­
s c h e n  fast fertiggestellten Neubau 
auf die vielen Vorteile und An­
nehmlichkeiten d e s  ersten Betagten-
Wohnheimes im Lande hinzuweisen? 

von 60 000 Franken zur Zahlung 
fällig werden. 
% Lesen Sie in unserer Samstag­
ausgabe welche Reservemittel 
kurzfristig eingesetzt werden sollen 
um — neben der Aufwandvermin­
derung — das Ziel der Auiwands-
und Ertragsgleichheit im Voran­
schlag 1975 zu erreichen. 

Schöner 
wohnen 

MÖBEL-CENTER 
m'i-


